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S i t z u n g s p r o t o k o l l  d e r  
1 5 .  G e m e i n d e v e r t r e t u n g s s i t z u n g  

 
am: 17. Jänner 2022 
Ort: Rathaussaal 
Beginn: 20.00 Uhr 
Ende: 21.52 Uhr 

 
Anwesende: 
 

Bürgermeister  Bernhard Kleber  

Gemeindevertreter Peter Felder  

 Bernhard Feuerstein  

 Michael Jäger  

 Manfred Scalet  

 Michael Pircher  

 Jakob Bär  

 Karin Ritter  

 Johannes Scalet  

 Michael Rüscher  

 Jasmin Wohlgenannt  

 Martin Ritter  

 Johannes Troy  

 Michael Simma  

 Maria Elisabeth Simma  

 Bernadette Spettel  

 Thomas Fink  

 Jodok Felder  

 Gebhard Metzler  

 Christian Bischofberger  

    

Ersatzmitglieder Daniel von der Thannen  

 Josef Held  

 
 

Entschuldigt: 
 Annelies Egender  

 
 

Unentschuldigt: 
    

 

Weiters anwesend:  
 
 
Die Einladung wurde sämtlichen Mitgliedern der Gemeindevertretung ordnungsgemäß zugestellt. 
 
Die Gemeindevertretung zählt 21 Mitglieder, wovon 20 anwesend sind. Die Beschlussfähigkeit ist da-
her gegeben. Die Sitzung ist öffentlich.
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Tagesordnung: 
 
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

 
2. Protokollgenehmigung der letzten GV-Sitzung vom 13.12.2021 

 
3. Flächenwidmungsanliegen: 

a) Beschlussfassung über die Widmung einer Teilfläche der GSTNR 2085/1 von 6.127,8 m² von 
(BB)I in FS (Sport- und Freizeiteinrichtung), einen Teil der GSTNR 2085/1 von 817,8 m² von 
(BB)I in VS (Verkehrsfläche)   und einen Teil der GSTNR 2085/2 von 798,2 m² von (BB)I in  
FS (Sport- und Freizeiteinrichtung). 
 
b) Beschlussfassung über die Folgewidmung (BB)I, der und Punkt 3. a) beschlossenen Wid-
mung. 
 

4. Berichte / Mitteilungen 
 

5. Allfälliges 
 
 
 

 

Sitzungsverlauf und Beschlüsse: 
 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 
Bürgermeister Bernhard Kleber begrüßt alle anwesenden Gemeindevertreterinnen und Gemeinde-
vertreter zur Sitzung im Rathaussaal.  
Ebenfalls begrüßt er die zahlreich anwesenden Zuhörer. Ein besonderer Gruß gilt Landesrätin Mar-
tina Rüscher, Regio-Obmann Guido Flatz und dem Regionssprecher für Tourismus und Wirtschaft 
Tobias Bischofberger. Seitens des ORF ist Peter Metzler anwesend. 
Entschuldigt ist Annelies Egender. 20 Mitglieder der Gemeindevertretung sind anwesend, weshalb 
das Ersatzmitglied Daniel von der Thannen ebenfalls stimmberechtigt ist. Die Beschlussfähigkeit ist 
gegeben. 
 
Zur Tagesordnung gibt es keine Änderungs- und Ergänzungswünsche. 
 
Es gibt einen Antrag auf Volksbefragung in unserer Gemeinde, die sich gegen die Errichtung der 
Wälderhalle richtet. Auf diesen Punkt geht der Vorsitzende bei Tagesordnungspunkt 3. ein. 
 
Am vergangenen Montag hat sich die Gemeindevertretung bei einer Zusammenkunft (keine GV-
Sitzung) mit den eingelangten Stellungnahmen zum Auflageverfahren der Widmung für die Wälder-
halle beschäftigt. Bürgermeister Bernhard Kleber lädt auch heute alle Mitglieder der Gemeindever-
tretung trotzdem dazu ein, ihre Wortmeldungen zu diesem Thema kundzutun. 
 
Die anwesenden Zuhörer haben keine Redeerlaubnis. Einzelnen Personen kann die Erlaubnis für 
eine Wortmeldung erteilt werden. 
 

2. Protokollgenehmigung der letzten GV-Sitzung vom 13.12.2021 
 
Zum letzten Protokoll, das von Martin Ritter verfasst wurde, gibt es keine Änderungswünsche. 
Das Protokoll der Sitzung vom 13.12.2021 wird einstimmig genehmigt. 
 

3. Flächenwidmungsanliegen: 
a) Beschlussfassung über die Widmung einer Teilfläche der GSTNR 2085/1 von 6.127,8 m² 
von (BB)I in FS (Sport- und Freizeiteinrichtung), einen Teil der GSTNR 2085/1 von 817,8 m² 
von (BB)I in VS (Verkehrsfläche) und einen Teil der GSTNR 2085/2 von 798,2 m² von (BB)I in 
FS (Sport- und Freizeiteinrichtung). 
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Bürgermeister Bernhard Kleber schildert eingangs nochmals den Prozess zur Wälderhalle. Es ist 
wichtig, dass die Initiatoren der Volksbefragung wissen, warum sich die Gemeindevertretung dazu 
entschieden hat, die Abstimmung über die Widmung auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung 
zu nehmen 
 
Das Thema rund um die Errichtung der Wälderhalle geht weit länger zurück als in das Jahr 2016. 
Bereits zuvor wurden im Auftrag des Landes über 20 Standorte in der ganzen Region untersucht, 
genauer geprüft wurden unter anderem Standorte in Alberschwende, Mellau, Bezau und Reuthe. 
Beim umgesetzten Straßenprojekt Bühel konnte die Diskothek E-Werk nicht weiterbestehen. Es 
war der damaligen Gemeindevertretung ein wichtiges Anliegen, dass sich die Gemeinde aktiv für 
einen Ersatz dieser Ausgehmöglichkeit einsetzen soll. Von der Firma MEVO gab es den Wunsch 
einer Betriebserweiterung und einer möglichen Umwidmung von ca. 6.000 m². Zum damaligen 
Zeitpunkt wurde der Firma MEVO die Widmungserweiterung in Aussicht gestellt. 
Ende 2015 / Anfang 2016 ergab sich für die Gemeinde die Möglichkeit, das gesamte Areal zwi-
schen MEVO und Abfallwirtschaftszentrum Sporenegg gemeinsam mit der Firma MEVO zu erwer-
ben. Bei den ersten Gesprächen mit dem Land Vorarlberg und der Raumplanungsstelle hatte der 
damalige Landesstatthalter und zuständige Landesrat Karlheinz Rüdisser gewünscht, dass die Ge-
meinde Andelsbuch gleichzeitig mit dem Betriebsgebiet auch das Thema der Wälderhalle für die 
Region lösen soll. 
Das Projekt der Wälderhalle wurde am 9. Mai 2016 der Gemeindevertretung Andelsbuch präsen-
tiert. Vorausgesetzt, dass alle Verfahren (zB SUP-Verfahren, Umweltprüfung) positiv verlaufen, be-
stand die Möglichkeit gemeinsam mit Hans Metzler eine Fläche von ca. 35.000 m² zu erwerben. 
Bei diesen Verfahren mussten bereits alle Fachstellen des Landes (Geologie, Raumplanung, Na-
tur- und Landschaftsschutz, …) befragt werden. 
Bei der Sitzung am 13.06.2016 hat sich die Gemeindevertretung dafür ausgesprochen, dass sich 
der Bürgermeister bei der Sitzung der Regio Bregenzerwald positiv zum Projekt Wälderhalle in An-
delsbuch äußern soll. Bei der Regio-Vollversammlung einige Wochen später wurde das Projekt al-
len Bregenzerwälder Gemeinden vorgestellt, alle 24 BürgermeisterInnen haben dann für das Pro-
jekt gestimmt. Es war damals bereits klar, dass Sporenegg der einzig mögliche Standort ist. In den 
folgenden 1,5 Jahren wurden alle notwendigen Verfahren abgewickelt und ein Kaufvertrag mit den 
Grundbesitzern abgeschlossen. Eine Widmung als Bauerwartungsfläche war notwendig. Eine Flä-
che in Zentrumsnähe, die ebenfalls in Gemeindebesitz ist, wurde von Baufläche in Freifläche-Land-
wirtschaft rückgewidmet. Als zusätzliche Absicherung für die Gemeinde wurde mit Hans Metzler 
(MEVO) ein Dienstbarkeitsvertrag abgeschlossen. Dieser beinhaltet u.a., dass die Gemeinde die 
für die Wälderhalle vorgesehene Fläche erwirbt, falls das Projekt nicht umgesetzt werden kann. 
Dann würde die Gemeinde dem Wunsch des Landes nach einem regionalen Betriebsgebiet nach-
kommen. 
In den folgenden Jahren gab es eine Vielzahl von Sitzungen und Besprechungen zum Betriebsge-
biet und der Wälderhalle. Die Gemeindegremien wurden über den aktuellen Stand immer wieder 
informiert. Die nötigen Beschlüsse wurden gemeinsam und mit ausreichend Bedenkzeit getroffen. 
Die Projektbetreiber mussten oft lange auf Antworten und Rückmeldungen warten, haben dies aber 
immer akzeptiert. 
Im Zusammenhang mit der Weiterentwicklung des Projektes musste sich die Gemeindevertretung 
mit den Themen Verkehr, Klimaverträglichkeit, Energieverbrauch, Bodenverbrauch, Nachhaltigkeit, 
usw. auseinandersetzen. 
Für die Umsetzung des Projekts ist ein positiver Baubescheid der Behörde notwendig – in diesem 
Fall ist das die BH Bregenz. Im Bauverfahren ist nochmals eine Vielzahl von Stellungnahmen ein-
zuholen, ehe tatsächlich mit dem Bau der Halle begonnen werden kann. 
 
Während des Auflageverfahrens zur Flächenwidmung sind Stellungnahmen gegen das geplante 
Projektvorhaben mit rund 60 Unterschriften eingegangen. Ebenfalls gab es 300 Unterschriften von 
Personen, die sich für das Projekt ausgesprochen haben. 
Nach Ablauf des Auflageverfahrens hat sich der Bürgermeister sämtliche Stellungnahmen ange-
schaut. Es war klar, dass die Beschlussfassung nicht bei der GV-Sitzung im Dezember (1 Tag 
nach Ende des Auflageverfahrens) erfolgen kann. Es brauchte Zeit, damit diese Angelegenheit mit 
der Gemeindevertretung und dem Land (insbesondere Raumplanungsstelle) besprochen werden 
konnte. Folglich konnten alle Mitglieder der Gemeindevertretung die Stellungnahmen mit den abge-
gebenen Unterschriften einsehen. 
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Der Vorsitzende erwähnt einige wichtige Punkte aus den negativen Stellungnahmen: 

 Eine e5-Gemeinde sollte solche Projekte nicht unterstützen. 

 Das Projekt ist zu groß und überdimensioniert 

 Eishockey ist bei uns eine Randsportart. 

 2019 wurde in Vorarlberg der Klimanotstand ausgerufen. 

 Zusätzliche Verkehrsbelastung 

 Hoher Bodenverbrauch 

 Das Projekt verstößt gegen die Raumplanungsziele des Landes 
Anmerkung des Vorsitzenden: Die geplante Wälderhalle steht nach Absprache mit der 
Raumplanungsstelle nicht im Konflikt mit den Zielen der Raumplanung. Bei der Widmung 
als Sonderfläche ist die Verwendung vorgegeben.  

 Hinweis auf kürzlich beschlossene Gemeindeleitsätze. 

 Die vorgegebene Frist für den Aushang des Entwurfs für die Flächenwidmung wurde nicht 
eingehalten. 
Anmerkung des Vorsitzenden: Der Aushang an der Amtstafel und auf der Homepage war 
fristgerecht (4 Wochen) 

 Der geplante Steinschlagschutz benötigt eine besondere Widmung 
Anmerkung des Vorsitzenden: Dieses Bauvorhaben ist nicht an eine Widmung gebunden. 
 

Am 16.12.2021 ist auf dem Gemeindeamt der Antrag auf eine Volksbefragung eingelangt. Die Fra-
gestellung war, ob die Gemeindevertretung die geplante Flächenwidmung für die Wälderhalle ab-
lehnen soll. Bürgermeister Bernhard Kleber erklärt den Ablauf einer Volksbefragung: 
Ein Antrag mit Fragestellung ist notwendig. Der Antrag muss den eigenen Wirkungsbereich der 
Gemeinde betreffen. Nach Einlangen des Antrags hat die Gemeindewahlbehörde zu entscheiden, 
ob der Antrag für die Volksbefragung zugelassen wird und hält sich dabei an das Vorarlberger 
Volksabstimmungsgesetz. Für die Wahlbehörde gab es keinen Grund den Antrag abzulehnen, die-
ser wurde bei der Sitzung am 04.01.2022 freigegeben. 
Folglich hat sich der Vorsitzende mit den Initiatoren der Volksbefragung auf eine Änderung der Fra-
gestellung geeinigt, so dass diese mit JA statt NEIN beantwortet werden muss. 
Nach Freigabe des Antrags durch die Wahlbehörde können die Antragsteller die nötigen ca. 400 
Unterstützungserklärung bei wahlberechtigten Bürgern (alle Unionsbürger mit Hauptwohnsitz in 
Andelsbuch) einholen, Ende der Frist ist der 04.03.2022. Die gesammelten Unterstützungserklä-
rungen werden anschließend von der Wahlbehörde bzw. dem Bürgermeister (Vorsitzender der 
Wahlbehörde) geprüft. Das weitere Prozedere wird von der Wahlbehörde fixiert, die dann einen 
Termin für die Volksbefragung (laut Gesetz an einem Sonntag) bekannt gibt. 
 
Am 21.12.2021 haben Doris Franz und Kaspanaze Simma um einen Termin beim Bürgermeister 
gebeten und ihn darüber informiert, dass es im Gemeindeblatt einen Aufruf zur Volksbefragung 
gibt. Bernhard Kleber hat den Wunsch geäußert, dass die Initiatoren nicht noch vor den Feiertagen 
aktiv werden sollen. Er hat Kaspanaze und Doris auch mitgeteilt, der Zeitpunkt des Antrags sei zu 
hinterfragen, da sich die Gemeinde schließlich schon seit sechs Jahren mit dem Projekt beschäf-
tigt. Schließlich ist dennoch im Gemeindeblatt vom 24.12.2021 ein Inserat zur Volksbefragung er-
schienen. 
Bei einem Treffen am 10.01.2022 hat sich die Gemeindevertretung über die Volksbefragung und 
die weitere Vorgehensweise hinsichtlich der Flächenwidmung beraten. Das Stimmungsbild war 
mehrheitlich so, dass das Ergebnis der Volksbefragung nicht abgewartet wird und die Beschluss-
fassung über die Flächenwidmung bei der heutigen Gemeindevertretungssitzung erfolgt. Die Be-
völkerung wurde im Gemeindeblatt und auf der Homepage über das Projekt und die besprochene 
Vorgehensweise informiert. 
Der Bürgermeister hat vom ORF einen Anruf mit einer Frage bekommen, wonach er sich laut Aus-
sage von Martin Franz (Sprecher der Initiative Volksbefragung) nicht an die direkte Demokratie in 
der Gemeinde halte. Er ließ jedoch über den ORF keine Stellungnahme an die Initiatoren ausrich-
ten. Weiters haben sich die Initiatoren der Volksbefragung mit einem Schreiben an die Landespoli-
tik gewendet. 
 
Der Vorsitzende wiederholt nochmals, dass es sich bei der Wälderhalle um ein regionales Projekt 
handelt, das von vielen Seiten Zustimmung hat. Es ist eine Stärke der Region, dass immer wieder 
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versucht wird, derartige Projekte gemeinsam zu bewerkstelligen. Eine Initiative, die dieses Projekt 
für Freizeit/Jugend/Eishockeyclub versucht zu kippen, schmerzt deshalb. 
 
Nun melden sich die Mitglieder der Gemeindevertretung zu Wort: 
 
Michael Pircher bedankt sich bei Bernhard Kleber für seinen Einsatz in den letzten Wochen. Die 
Gemeindevertreterinnen und Gemeindevertreter haben einen Eid zum Wohle der Gemeinde abge-
legt. In der heutigen Zeit ist die Ausübung von Sport wichtig, vor allem müssen Kinder und Jugend-
liche zur Bewegung gebracht werden, dazu braucht es Möglichkeiten wie beispielsweise eine Eis-
halle. Michael hofft, dass Jugendliche zukünftig eine Ausgehmöglichkeit haben. Er sieht Eishockey 
als Sportart für die Region. Den Zeitpunkt der Volksbefragung sieht auch Michael Pircher unpas-
send. Am 24. Dezember haben die Initiatoren teilweise Kontakt mit den Gemeindevertretern aufge-
nommen, was für Michael an diesem Tag taktlos und geschmacklos war. Mit solchen Initiativen 
kommen die Leute noch mehr auseinander, statt zusammen. 
 
Manfred Scalet schließt sich seinem Vorredner an. Für Manfred und den Wirtschaftsausschuss ist 
bei diesem Projekt nicht nur die Eishalle, sondern auch das geplante Gewerbegebiet, welches der 
Gemeinde große Vorteile (Arbeitsplätze, Kommunalsteuer, …) bringt, wichtig. Der Wirtschaftsaus-
schuss steht geschlossen hinter dem Gesamtprojekt. 
 
Christian Bischofberger erwähnt, dass er beim Auflageverfahren noch nicht mitgestimmt hat, da 
noch einige Punkte (zB Parkplatzsituation, Busbahnhof) offen waren. Da inzwischen diese Punkte 
geklärt sind, kann er heute der Umwidmung zustimmen. Eine Volksbefragung ist unangenehm für 
die Projektbetreiber. Christian sieht es aber positiv, wenn sich die Bevölkerung an solchen Diskus-
sionen beteiligen möchte. Da der Antrag sehr spät eingereicht wurde, sind diese Diskussionen jetzt 
nicht mehr möglich, da ansonsten das Projekt zu sehr verzögert wird. Für zukünftige Projekte sollte 
sich aber die Gemeindevertretung Gedanken über das Thema Bürgerbeteiligung machen. 
 
Michael Jäger stand dem Thema Eishalle bereits seit 2016 skeptisch gegenüber. Er erwähnt unter 
anderem, dass er unglücklich über den Prozessablauf ist und einige Punkte nicht immer gut ausge-
handelt wurden. Die Jugend wird vor den Karren gespannt, da es mit der Wälderhalle eine Aus-
gehmöglichkeit geben solle. Es gibt auch andere Möglichkeiten für die Jugend etwas zu tun. Die 
Infrastruktur einer Eishalle ist in diesem Umfang für Michael nicht zwingend notwendig. Michael be-
fürwortet jedoch Gewerbeflächen für Betriebe, die Bedarf haben. 
Für Michael ist wichtig, dass man in der Gemeinde offen aufeinander zugeht und trotz verschiede-
ner Meinungen eine wertschätzende Art füreinander hat. 
 
Marie Simma hat sich bereits am 10.01.2022 beim Treffen der GV dahingehend geäußert, dass sie 
gegen eine Beschlussfassung über die Flächenwidmung bei der heutigen Sitzung ist. Direkte De-
mokratie ist ein wertvolles Gut, der eingereichte Antrag zur Volksbefragung ist formal in Ordnung. 
Die Gemeindevertretung sollte Demokratiepolitik betreiben. Marie stimmt es bedenklich, wenn sie 
von Menschen in unserem Dorf hört, die sich schwer tun die Unterstützungserklärung für die Volks-
befragung zu unterschreiben, da sie fürchten in den nächsten Jahren daraus einen persönlichen 
Nachteil zu ziehen. Seit dem grundlegenden Beschluss für die Wälderhalle im Jahr 2016 hat sich 
viel verändert (Klimanotstand, Beitritt zum e5-Programm, Covid-Pandemie). Jetzt braucht die Poli-
tik den Mut um bereits geplante Projekte nochmals zu überdenken. Marie ist nicht der Meinung, 
dass dies in der derzeitigen GV so gehandhabt wird. Eine Beschlussfassung ist erst möglich, wenn 
die Bevölkerung bzw. Gemeindevertretung ausreichend informiert wurde und ein sauberer demo-
kratischer Prozess gegangen wird. 
 
Michael Rüscher zeigt sich überrascht, dass in so kurzer Zeit versucht wird, einen Prozess der di-
rekten Demokratie durchzuziehen um ein Projekt zu kippen. Wenn die Initiatoren vor einem Jahr 
aktiv geworden wären, hätte man miteinander reden und einige Punkte diskutieren können. 
Die Gesundheit der Kinder und Jugendlichen ist ein großes Problem, weshalb diese Personen-
gruppen vermehrt in Sportvereine gebracht werden sollen. Die Förderung solcher Projekte ist des-
halb wichtig. Michael lobt die Projektbetreiber und Investoren, die das Projekt mit ihren finanziellen 
Beiträgen ermöglichen. Einige der Themen, welche die Initiatoren der Volksbefragung ansprechen, 
wurden laut Michael bereits in der Gemeindevertretung ausgiebig diskutiert. Die Bevölkerung und 
Gemeinde sollen froh sein, dass so ein Projekt in Andelsbuch umgesetzt wird. Michael wird für die 
Umwidmung stimmen. 
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Michael Simma kennt das Projekt als Gemeindevertreter schon seit 2016. Eine Ausgehmöglichkeit 
für die Jugend ist ihm ein großes Anliegen. Die Gemeinde hat eine Disco nach dem Aus des E-
Werk versprochen und muss sich nun darum kümmern. Allerdings wäre die Disco in der Wälder-
halle nicht gleichwertig und deutlich kleiner wie das E-Werk. Laut Betreiber kostet die Miete für die 
Diskothek jährlich etwa € 80.000. Wenn mit einer Disco so viel zu verdienen ist, hätte man schon 
lange etwa Unabhängiges von der Halle bauen können. 
Eine Möglichkeit für Publikumseislauf gibt es bereits in Egg. Im Rheintal kämpfen bereits zwei Eis-
hallen ums Überleben. Wenn es in Andelsbuch nun zusätzlich eine Halle gibt, fehlt im Rheintal 
noch mehr Geld, das von der öffentlichen Hand ersetzt werden muss. Die Betreibergesellschaft 
haftet in den ersten 10 Jahren für die Betriebskosten, danach müsste möglicherweise die Ge-
meinde zu einem Teil dafür aufkommen. Das Geld sollte für andere Sachen verwendet werden. 
Der Zeitpunkt der Bürgerinitiative vor Weihnachten war unpassend. In der aktuellen Periode der 
Gemeindevertretung wurde nicht viel über das Projekt „Wälderhalle“ berichtet, weshalb die Bevöl-
kerung nicht gut darüber informiert sein kann. Der Antrag für die Volksbefragung wäre im Jänner 
jedoch zu spät gewesen. Zehn Prozent der Bevölkerung haben eine Stellungnahme bzw. Unter-
schrift zum Projekt abgegeben. Beim Projekt gibt es schon seit Jahren Verzögerungen, deshalb 
hätte man auch noch die 2-3 Monate bis zum Abschluss der Volksbefragung abwarten können. 
 
Bernhard Feuerstein hatte von Anfang an eine kritische Haltung gegenüber der Wälderhalle. Der 
Energieverbrauch ist hoch. Jedoch wird die Halle diesbezüglich auf dem neuesten Stand der Tech-
nik gebaut. Besonders in milden Wintern braucht es Alternativen im Tourismus. Bernhard war wich-
tig, dass bei einer Umwidmung in Sporenegg die Rückwidmung einer anderen Fläche in Gemein-
debesitz umgesetzt wird. Das Land Vorarlberg hat sich bereits 2016 mit einem Landtagsbeschluss 
zur finanziellen Unterstützung der Wälderhalle bekannt. Das Projekt ist eine Chance für die Ge-
meinde und kann zu einem Vorzeigeprojekt werden. 
Eine Volksbefragung führt zu Spannungen in der Bevölkerung. Da es sich um ein regionales Pro-
jekt handelt, ist eine Volksbefragung in der Gemeinde kein passendes Instrument. 
Die Politik steht nun in der Verantwortung und die Gemeindevertretung sollte der Widmung zustim-
men, da es bereits über Jahre Verhandlungen mit den Betreibern gab und diese immer ihren Ver-
pflichtungen nachgekommen sind. Jedoch müssen dann auch die Betreiber zu ihrem Wort stehen. 
 
Jodok Felder hat beim Auflageverfahren nicht mitgestimmt, da für ihn noch einige Punkte offen wa-
ren. Diese wurden inzwischen geklärt. Die Gemeinde braucht mehr Betriebsflächen, weshalb das 
Betriebsgebiet in Sporenegg für die Zukunft sehr wichtig ist. Jodok erwähnt, dass man den großen 
Energieverbrauch auch realistisch sehen muss, da ein großer Teil der Energie etwa für die Eisflä-
che oder Belüftung benötigt wird. Die Disco könnte größer sein, damit diese eine vernünftige Aus-
gehmöglichkeit für die Jugend wird. 
 
Bernadette Spettel sieht die Wälderhalle als Projekt für die Region und nicht nur für Andelsbuch. 
Eine Volksbefragung auf Gemeindeebene ist für sie deshalb nicht sehr zielführend. Im Bregenzer-
wald braucht es Alternativen für die Freizeitgestaltung. Noch sieht sie Eislaufen und Eishockey als 
Randsport in unserer Region, was sich mit der Halle aber ändern könnte. 
 
Josef Held spricht sich als Landwirt grundsätzlich gegen jegliche Bodenversiegelung aus. Ihm ist 
klar, dass die vorgesehenen Flächen in Sporenegg von Zeit zu Zeit umgewidmet und verbaut wer-
den. Die Gemeinde gibt hier Boden für ein regionales Projekt her. Josef sieht die Eishalle auch als 
Chance für den Tourismus, vor allem bei unzureichender Schneelage oder schlechtem Wetter. Das 
Interesse der Bevölkerung und die Bürgerbeteiligung sieht er grundsätzlich positiv. Jedoch ist der 
Antrag deutlich zu spät, da es seitens Gemeinde und Projektbetreiber schon große Bemühungen 
und Kosten gab. 
 
Jakob Bär erwähnt, dass dieses Projekt bereits in der vorherigen GV-Periode ausführlich und gut 
behandelt wurde. Er hat sich in letzter Zeit viel mit dem Thema beschäftigt. Nach Abwägen von Pro 
und Contra überwiegen für Jakob die positiven Effekte. 
 
Auch Daniel von der Thannen kann bei diesem Projekt, das wichtig für Jugend und Tourismus ist, 
mitgehen. Noch etwas skeptisch steht er den Parkplätzen gegenüber. 
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Jasmin Wohlgenannt sieht in der Wälderhalle ebenfalls ein Projekt für die ganze Region Bregen-
zerwald. Es ergibt sich vor allem für Kinder, Schüler und Jugendliche eine Chance, dass sie ohne 
große Mühen in den Eissport schnuppern können. Die Kombination als Mehrzweckhalle kann viel-
fältige Nutzungsmöglichkeiten bieten. Auch touristisch gesehen ist das Projekt eine Chance. 
 
Für Karin Ritter gibt es beim Projekt viel Pro und Contra. Schlussendlich muss die Gemeindever-
tretung eine Entscheidung treffen. Diese Entscheidung fällt niemandem leicht, was auch die Bevöl-
kerung respektieren sollte. Ein gutes Miteinander in der Gemeinde ist wichtig. Karin ist für das Pro-
jekt und sieht es als große Chance für Andelsbuch bzw. die Region. 
Bürgerbeteiligung ist grundsätzlich gut, der von der Initiative gewählte Zeitpunkt hier aber nicht 
mehr passend. Als Projektgegner kann man sich früher melden und informieren. 
 
Martin Ritter tut sich schwer mit einer Entscheidungsfindung. Er ist gegenüber dem Projekt grund-
sätzlich positiv gestimmt und sieht es als Chance und Vorzeigeprojekt für die Region. Es wäre ein 
sportlicher Gewinn für Andelsbuch und die Region. Martin appelliert an den Wirtschaftsausschuss, 
dass beim Betriebsgebiet die Themen wie Umwelt, Bodenverbrauch, etc. berücksichtigt werden, 
damit auch dies zu einem Vorzeigeprojekt wird. 
Bürgerinitiativen und Demokratie mit einer guten Diskussionskultur sind wichtig. Allerdings waren 
nun Zeitpunkt und Vorgehensweise unglücklich. Die Gemeindevertretung sollte Verantwortung 
übernehmen und sich überlegen, wie die Bevölkerung zukünftig bei solchen Projekten informiert 
bzw. eingebunden werden kann. Weil derzeit die Volksbefragung läuft, kann Martin Ritter dennoch 
der Flächenwidmung nicht zustimmen. 
 
Peter Felder kann sich der Meinung von Karin Ritter anschließen. Das Thema „Wälderhalle“ wurde 
oft und lange diskutiert, teilweise auch kritisch gesehen. Heute wird nun entschieden, ob die Halle 
kommt oder nicht. Über das Betriebsgebiet wird erst zukünftig entschieden. Die Gemeindevertre-
tung wird die weitere Vorgehensweise beim Gesamtprojekt immer wieder behandeln müssen. Pe-
ter sieht die Wälderhalle als Mehrzweckhalle und nicht als reine Eishockeyhalle. 
 
Johannes Troy sieht die Wälderhalle als gutes regionales Projekt für Tourismus, Andelsbuch und 
die Region. Er erwähnt, dass sich die Gemeinde finanziell nicht am Bau beteiligt. Es ist höchste 
Zeit, dass eine Ausgehmöglichkeit für die Jugend geschaffen wird. Die Gemeindevertretung hat 
sich 2016 für das Projekt entschieden. Die Politik sollte Handschlagqualität haben und nicht kurz 
vor dem Projektstart alles kippen. Bürgerbeteiligung sieht Johannes grundsätzlich positiv. 
 
Johannes Scalet spricht den erwähnten Energieverbrauch an und betont, dass dieser zu einem 
großen Teil auf die Eisfläche zurückzuführen ist. Da es sich um ein großes Projekt für die Region 
handelt, kann man etwas über die hohen Verbrauchszahlen hinwegsehen. Den Standort der Halle 
sieht Johannes ideal. Die versprochenen Betriebszeiten für Publikumslauf, Diskothek und Gastro-
nomie sollten halten und der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen. 
 
Gebhard Metzler betont, dass es für einen neuen Gemeindevertreter schwierig ist, wenn man sich 
mit so einem großen Projekt auseinandersetzen muss. Jeder sollte sich selbst informieren. Geb-
hard hatte anfangs Mühe mit dem Projekt, insbesondere mit den Themen Energieverbrauch und 
Bodenversiegelung. Alle Gemeindevertreter konnten die einzelnen Stellungnahmen zum Projekt 
anschauen, teilweise gaben diese zu denken. Er sieht das Projekt für die Region und nicht nur für 
Andelsbuch, von dem die Gemeinde nur profitieren kann. Für die Diskothek soll es eine vernünftige 
Lösung geben. Gebhard kann bei der Abstimmung mitgehen und steht hinter dem Bürgermeister, 
der es in den letzten Wochen nicht einfach hatte. 
 
Thomas Fink war bereits 2016 für das Projekt. Obwohl sich seither viel geändert hat, kann er dem 
Projekt nach wie vor zustimmen. Er spricht an, dass es bei der Parkplatzsituation keine Konflikte 
mit dem Betriebsgebiet geben sollte. Eventuell könnte eine Tiefgarage überdacht werden. Eben-
falls sollte es für die Diskothek eine vernünftige Lösung geben. 
 
Annelies Egender kann bei der Sitzung nicht anwesend sein, weshalb Bürgermeister Bernhard Kle-
ber eine schriftliche Stellungnahme von ihr verliest. Auch Annelies ist der Meinung, dass es für 
eine Volksbefragung nun zu spät ist, zu Beginn des Projekts wäre es passender gewesen. Im Hin-
blick auf zukünftige Projekte sollte diese Vorgehensweise nicht Schule machen. 2016 hat sie der 
Wälderhalle noch nicht zugestimmt, da es ihrerseits in mehreren Bereichen noch Bedenken gab. 
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Inzwischen konnten seitens der Betreiber viele Punkte geklärt werden. Viel Geld, Zeit und vor al-
lem Energie wurden seitens der Gemeinde und der Betreiber in das Projekt investiert. Annelies hat 
nun einen guten Glauben in das Projekt und kann mit gutem Gewissen zustimmen. Der Jugend ist 
man eine Ausgehmöglichkeit schuldig. Vom Publikumslauf in der Halle würden auch Schulen profi-
tieren. Für den Tourismus bietet die Wälderhalle eine tolle Ergänzung zum bestehenden Angebot, 
besonders bei Schlechtwetter. Für Annelies bedeutet e5 auch ein lebenswertes Klima in der Ge-
sellschaft, wozu die Wälderhalle beitragen könnte. 
 
Nachdem sich nun alle Mitglieder der Gemeindevertretung zu Wort gemeldet haben, geht der Vor-
sitzende zur Beschlussfassung über. Die Umwidmung der unter Punkt a) angeführten Flächen er-
folgt mit 17 von 21 Stimmen. 
 
b) Beschlussfassung über die Folgewidmung (BB)I, der und Punkt 3. a) beschlossenen Wid-
mung. 
 
Wird das Projekt nicht umgesetzt, erfolgt eine Rückwidmung in Bauerwartungsfläche (BB I). Die 
Folgewidmung wird mit 17 von 21 Stimmen beschlossen. 

 
 
4. Berichte / Mitteilungen 

 
Michael Pircher berichtet kurz von der Jahreshauptversammlung des Wintersportverein Andels-
buch am 21.12.2021. Es war wiederum kein einfaches Vereinsjahr aufgrund der Corona-Pande-
mie. Skitraining war kaum möglich. Kürzlich konnte nach fast zwei Jahren wieder einmal ein Ski-
rennen auf der Niedere abgehalten werden. Leider wird es als Verein immer schwieriger, weiterhin 
Mitglieder und ehrenamtliche Helfer zu finden. 
 
 

5. Allfälliges 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei allen für die sachlich geführte Diskussion in der Gemeindevertre-
tung trotz der Brisanz des Themas. Niemand wurde dazu gedrängt, die Beschlussfassung mitzutra-
gen. Ein Dank gilt auch an die zahlreich anwesenden Zuhörerinnen und Zuhörer für das diszipli-
nierte Verhalten während der Sitzung. 
 

 
 
Der Bürgermeister:  Der Protokollführer: 
 
 
 
 
(Bernhard Kleber)  (Michael Metzler) 
 


